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Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags .
Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg . Bei allen würt -
tembergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach¬
barortsoerkehr vierteljährlich 1 Mk. IS Pfg . ; außerhalb des¬

selben 1 Mk . 20 Pfg . ; hiezu 15 Pfg . Bestellgeld .

Kiezu : Illustriertes LonntugsvtUlt und während der

Anzeigers
fiir Witdbad i«d Wgedmg .

Die Einrücknngsgebühr
beträgt für die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 8 Pfg .,
auswärs 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufgegeben werden ; bei Wiederholungen ent¬

sprechender Rabatt .

Snison Arnttiche Irerndenliste .
Nr. 14? Donnerstag, den 4 . Dezember t914 I >0 . Jahrgang .

Aus Lern Lande .
Im Felde wurde der Generalleutnant

v . OßwaId , zuletzt Kommandeur der 3 . K . Württ.
56 . Infanterie - Brigade , und der Oberstleutnant
v . Eapoll zu Grabe getragen . Beide sind in
vorgerückten Jahren noch ins Feld gezogen und
haben den Heldentod fürs Vaterland erlitten .
Die Trauerfeier gestaltete sich sehr eindrucksvoll .

Stuttgart , 2 . Dez. (Kartoffelhüchstpreise .)
Zu der am 23 . November ergangenen Verordnung
über die Höchstpreise für Kartoffeln verfügt das
württ. Ministerium des Innern : Der Preis eines
Zentners (50 Kilogramm ) Speisekartoffeln darf
beim Verkauf an den Verbraucher, soweit nicht die
in der Bundesratsverordnung bestimmten Sätze
Anwendung finden , nicht überschreiten : a) bei den
Sorten Daber, Imperator , Magnum bonum, Up
to date, Industrie , Lauffener, Münchinger und
Schwarzwälder (Kuppinger) H,75 Mk. , d) bei allen
anderen Sorten und bei Sortengemischen 3 . 50 Mk.
Als Speisekartoffeln gelten gute , gesunde Kartoffeln
von 3,4 Zentimeter Mindestgröße . Die Preise
gellen für Lieferung ohne Sack und für Barzahlung
bei Empfang ; wird der Kaufpreis gestundet , so
dürfen bis zu 2 Prozent Jahreszinsen über Reichs¬
bankdiskont hinzugeschlagen werden. Die Preise
schließe » die Kosten der Beförderung bis zum
nächsten Güterbahnhof und die Kosten der Ver¬
ladung ein . Die Höchstpreise gelten nicht für
Salatkartoffeln oder Saatkartoffeln . — Beim Ver¬
kauf auf Märkten oder bei freier Lieferung in den
Aufbewahrungsraum des Verbrauchers erhöhen
sich die festgesetzten Höchstpreise je um 40 Pfg.
Die Gemeinderäte der großen und mittleren Städte
und im übrigen die Kgl . Oberämter können je
für ihr Gebier niederere Höchstpreise als die ge¬
nannten festsetzen. Die Festsetzung der Höchstpreise
für den pfundweise« Verkauf verbleibt den
Gemeinderäten der großen und mittleren Städte
und den K . Oberämtern . Diese Höchstpreise sollen
jedoch die genannten um 2 Pfg . für das Pfund
nicht übersteigen. Zuwiderhandlungen werden un -
nachstchtlich zur Anzeige gelangen.

— Briefe nach der Türket dürfen von jetzt
ab nur noch offen versandt werden. Sie müssen
in türkischer , arabischer, französischer , deutscher ,
englischer, italienischer, israelitischer, armenischer
oder griechischer Sprache abgefaßt sein .

Asperg , 1 . Dez. Ein hier einquartierter
i Landwehrmann mit Name » Vetter aus Herrenberg
geriet auf dem hiesigen Bahnhof , als er sich von
einem ins Feld ziehenden Freund verabschieden
wollte, unter den Zug und wurde überfahren ,

s Der Tod ist sofort eingetreten.
! Herrenal b , 1 . Dez . Heute nachmittag
; spielten im benachbarten Gaistal einige Jungen
, mit einer kleinen Pistole ; die Waffe entlud sich
und das Geschoß traf aus kurzer Entfernung das
9jährige Söhnchen des Wagners W . König von
Dobel in die Stirne . Nach Anlegung eines Ver¬
bands durch den Arzt brachte der Vater das
schwerverletzte Kind nach dem Heimatort. Es
ist fraglich , ob es gelingt, das junge Leben zu
erhalten.

Mün singen , 1 . Dez. (GKG3 Unter ' den
vor acht Tagen als Gefangene ins Lager gekommenen
Russen habe» sick einige chvleraverdächtige Er¬
scheinungen gezeigt . Das Lager wurde für Zivil¬
personen geschlossen. Auch wurde bekannt gegeben ,
daß die zurzeit im Lager untergebrachlen Mann¬
schaften in den umliegenden Ortschaften ein¬
quartiert werden sollen .

Friedrichshofen , 30 Nov . Die Ver¬
letzungen des englischen Fliegeroberleutnants Briggs,
der seit einiger Zeit im Garnisouslazarett Wein¬
garten sich befindet, erwiesen sich als ungefährlich.
Ein Schrapnellsplitter hat ihm das Gesicht von der
Stirne über Nase und Lippen anfgerissen.
Schlimmer dran sind die Opfer der Bomben .
Frau Lokomotivführer Drescher, Mutter von 7 kleinen
Kindern — das 8 . wird jeden Tag erwartet —
hat schwere Kopfverletzungen erlitten ; auch an
Schulter und Brust ist sie verletzt ; sie ist durchaus
noch nicht außer Lebensgefahr . Dem jungen
Fräulein Magg , das aus der Gegend von Bern
stammt und durch einen Bombensplitter am linke»
Unterarm schwer verletzt wurde, mußte dieser Tage
der Arm beim Ellbogengelenk abgenommen werden.

Kr i egsncrchrichten .
Großes Hauptquartier , 1 . Dezember,

vorm . ( WTB ) Aus dem westlichen Kriegs¬
schauplatz nichts Neues . — Auch in Ost¬
preußen und Südpole » herrschte im allge¬
meinen Ruhe . In Nord polen südl . der Weichsel

steigerte sich die Kriegsbeute in Ausnutzung der
gestern gemeldeten Erfolge . Die Zahl der Kriegs¬
gefangenen vermehrte sich um etwa 8 560 , die
der Geschütze um 18 . Außerdem 26 Maschinen¬
gewehre und zahlreiche Mumtionswagen in un¬
sere Hände . Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 1 . Dez. (WTB -)
Anknüpfend an den russischen Generalstabsbericht
vom 29 . November wird eine schon mehrere Tage
zurückliegende Episode in den für die deutschen
Waffen so erfolgreichen Kämpfen bei Lodz fest¬
gestellt : Die Teile der deutschen Kräfte , die in
der Gegend östlich Lodz gegen die rechte Flanke
und den Rücken der Russen im Kampfe waren ,
wurden ihrerseits wieder durch starke , von Osten
und Süden hcranriickende russische Kräfte
im Rücken ernstlich bedroht Die deutschen
Truppen machten angesichts des vor ihrer Front
stehenden Feindes kehrt , und schlugen sich in
dreitägigen erbitterten Kämpfen durch
einen von den Russen bereits gebildeten
Ring durch . Hierbei brachten sie noch etwa
12 000 gefangene Russen samt 25 erober¬
ten Geschützen mit, ohne auch nur selbst
ei » Geschütz einzubützen. Auch fast alle
eigenen Verwundeten wurden mit zurückgeführt.
Die Verluste waren nach Lage der Dinge natür¬
lich nicht leicht, aber durchaus keine „ ungeheuren " .
Gewiß eine der schönsten Waffentaten des Feld¬
zuges I Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 1 . Dezember .
(WTB ) Der Kaiser besuchte heute bei Gum¬
binnen und Darkehmen unsere Truppen in Ost¬
preußen und deren Stellungen .

(WTB .) Großes Hauptquartier , 2 . Dez .
Im Westen wurden kleine Angriffe abgewiescn .

Im Argonnenwald wurde von dem württ.
Infanterie - Regiment Nro . 120 (dem Regiment
S . M . des Kaisers ) ein starker Stützpunkt
genommen. Dabei wurden 2 Offiziere und an¬
nähernd 300 Mann zu Gefangeiien gemacht .

Gd er »ohl Mttoumcli mli> ?
Weihnachtsnovelle von Carl Flum .

Der württembergische Schwarzwald hatte erst¬
mals sein Winterkleid angelegt. Alle die Millionen
von Tannenbäumen waren mit Schnee beladen und
grüßten gar heimelig herunter ins Tal , wo schon
einzelne Schlitten mit Hellem Geklingel das hübsche
Winterbild vervollständigten ; im leichten Frost
dampften die rasch dahinsansenden Pferde .

Auf der in Windungen von der altehrwücdigen
Badestadt A . nach dem eine starke halbe
Stunde enifernten gewelbreichen, wunderschön von
bewaldeten Höhen umgebenenSchwarzwaldstädtchen
B . . . . . führenden Landstraße mühte sich ein
Weib nebst einem großen, rauhhaarigen Hunde ab,
ihren Milchwage» durch den Schnee zu ziehen.

Die schon ganz weißhaarige Frau hatte wohl
schon nahezu 70 Jahre auf dem unter der Last
jahrzehntelanger harter Arbeit sich leicht vornüber
beugenden Rücken . Und doch , wer ihr in die noch
ungemein scharfen braunen Augen sah , mußte sie
für jünger halten , zumal das Gesicht noch frische,
energische Züge zeigte .

Halbwegs , beim Blockhäuschen am Waldrand,
hielt die Frau den Wagen etwas an und sofort

stand ihr vierbeiniger Gehilfe still, mit klugen Augen
zu seiner Herrin aufsehend , die ihm liebkosend über
den Rücke» fuhr, ein Stück Brot verabreichte und
dann ihren Geldbeutel hervorzog.

„ Es reicht noch nicht für den Juden, " seufzte
sie , nachdem sie ihren Geldbestand gezählt und
wieder eingesteckt hatte . „ Ja , wenn immer alle
Kunden regelmäßig bezahlen könnten ; aber diese
bösen Kriegszeiten! Nun steht Weihnachten vor
der Tür, den Kindern fehlt das Nötigste an Klei¬
dern und Schuhe» , und daun kommt Neujahr, wo
der Nathan sei » Geld für die Kuh will oder er
nimmt uns das Tier , jetzt die einzige Einnahme ,
wieder aus dem Stall ! O Leo , wenn doch der
Krieg schon aus wär ' und der Fritz wär ' wieder
dal " Das kluge Tier stieß ein leises Winseln aus ,
als hätte es verstanden, dann zogen beide wieder
an . Sie hatten beide nicht gesehen , daß in dem
dicht an der Straße sich aufwärts ziehende » dichten
Tannenwalde zwei Schatten in der bereits kerein-
brechendeu Dämmerung rasch verschwanden. —

Als das kleine Milchfuhrwerk i»S Heimatstädt¬
chen einfuhr , war es Nacht geworden. Trübe
brannten die Lichter in den Häusern ; gar manche
Wohnungen waren gar nicht beleuchtet , denn das
Leuchtöl war sehr rar und deshalb teuer, der Ver¬
dienst aber sehr mager, denn die sonst gut florie¬

rende Hauplindustrie des an billigen Arbeitskräften
reichen Schwarzwaldstädtchevs war durch den Krieg
lahmgclegt.

Zu Hause angekommen, hatte die alte Frau
noch viel zu tun . Rasch wurde ihr vierbeiniger
treuer Freund mit Nahrung versorgt und dann in
seiner mit Stroh und alten Kleidern warm aus¬
staffierten Hütte untergebracht , dann waren noch
einige für Nachbar » übernommene Besorgungen zu
erledigen, welche ihr einige Pfennige eintrugen . Als
auch das erledigt war, packte sie in einen kleinen
Korb allerlei Eßbares, verschloß Zimmer- und
Haustür und stieg eine Treppe hinauf , wo die
Familie ihres Sohnes wohnte. Geräuschlos öffnete
sie die Tür , denn in der Kammer nebenan lag ein
sehr blasses Weib von etwa fünfunddreißig Jahren
und neben ihr im Tragklssen ein zwei Tage altes
Knäblein , das » och drei ältere Brüderchen und
zwei Schwesterlein hatte, welche alle schon in der
Bühnenkammer dem nächsten Tag zu schliefen . —
Der Vater all dieser Kleinen aber stand im Feld I
Schwede» Herzens war er ausgezoge» , eine trübe
Ahnung im Herzen, und hatte Axt und Säge mit
Gewehr und Säbel vertauscht. Sein altes, tapferes
Mütterlein mit den schneeweißen Haaren, deren
eigener Mann vor vierundvierzig Jahren ebenso
sür ' s Vaterland ausgezoge» und nicht mehr zurück-



In Ostpreußen nichts Neues
In Rordpolen nehmen die Kämpfe ihren

normalen Fortgang.
In Südpolen wurden feindliche Angriffe

zurückgewieien .
(W . T . -B .) Berlin , 3 . Dez. Die von aus¬

ländischen Zeitungen verbreitete Nachricht , daß in
der von uns gemeldeten Zahl von 40600 Ge¬
fangenen die bei Kutno gefangenen 23 000 enthalten
seien, ist unrichtig. Die Ostarmee hat in den
Kämpfen bei Wlozlaweck , Kutno , Lodz und
Slowecz vom 11 . Novbr . bis 1 . Dezbr . über
8VVVV »«verwundete Rüsten gefangen
genommen. Oberste Heeresleitung.

*
* *

(WTB . Nicht amtl .) Wien . 2 . Dezember.
Der Kaiser erhielt von General Frank , dem
Kommandeur der 5 . Armee , eine Huldigungs -
depeschr , in der es heißt :

„ Ich bitte . Eurer Majestät am Tage der
Vollendung des 86 . Regierungsjahres die Mel¬
dung zu Füßen legen zu dürfen , daß die Stadt
Belgrad heute von Truppen der 5 . Armee
In Besitz genommen wurde
Zürich , 1 . Dezbr . Dem „ Tag " wird von

hier berichtet : Nach amtlicher Mitteilung des
„ Rußkij Invalid " , des russischen Armeeblattes ,
betragen Re Verluste an russischen Offiziere», die
bis zum 20 . November eingetrelen sind , an Toten
9 702 , an Verwundeten 19 511 , und an Ver¬
mißten 3 675 .

ist *

Die 71 . würlt . Verlustliste verzeichnet
vomReserve- Jnsanterie - RegimentNr.246 insgesamt ^1834 Namen, und zwar : gef . und gest . 198,
schw . verw . 173, verw . und leicht verw. 858 ,
verm. 408 , erkrankt 167 , verletzt 30 . In der
Gesamtzahl befinden sich 21 Offiziere und 22 Ossi - ^
ziersstellvertreter (gef . und gest . 12 , schw . verw . 8,
verw. und leicht verw . 13 , verm . 2, erkrankt 7, ,
verletzt 1 ) . Als Gef ' sorte und Tage sind bei !
diesem neuen Regiment angegeben Mo ele 19 .
Okt . , Vecelaere 20 . —23 . Okt- , Rentel ad Poch - §
gonoeldwald 24 . Okt . bis 11 . Nov . j

Airs Htrröt , MezirUrrir -> Atingeorrrrc ; . ^
Wildbad , 2 . Dez. Es wird viele unserer !

Leser interessieren, daß bei den Postanstalten
Tausende von Briefen lagern , die ins Ausland
gerichtet find und die , weil sie verschlossen oder
nicht zulässig sind (Briefe ins feindliche Ausland ) ,
mangels einer Angabe über die Person des Ab - !
senders diesem w ht rvrvck «egeben werden konnten . !
Eine dankenswert ^ »erring im Briesverkehr mit
dem neutralen Ausland ist seit einiger Zeit in
der Richtung wahrzunehmen, daß die offenen
Briefe mit unverdächtigem Inhalt von der Post
verschlossen werde» , sodaß die Befürchtung , der
Briefinhalt werde unterwegs Unberufenen zu¬
gänglich sein, künftighin entfällt . Wenig bekannl

beim Publikum ist die Einrichtung , das auch das
Rote Kreuz in Bordeaux Auskunft über Kriegs¬
gefangene in Frankreich gibt. Briefe dahin müssen
offen sein, sie sind portofrei , wenn sie den Ver¬
merk „ Kriegsgefangenensendung " tragen .

Wildbad , 3 . Dez. (Vv . Jünglings -
vercin ) Ein patriotischer Abend vereinigte am
Montag viele im Saale des Gasthauses zur alten
Linde. Der ev . Jünglingsverein hatte schon lange
den Wunsch, auch in seinem Teil etwas für 's
Vaterland zu tun . Nach langer Vorbereitung
hat er nun zu diesem Abend eingeladen, der die
Liebe zum Vaterland wieder neu in den Herzen
entzünden sollte . Die Freude , etwas für 's Vater¬
land tun zu dürfe» , war bei den jugendlichen
Spielern wohl zu spüren. Jeder wollte sein Bestes
geben . Auch die französischen Offiziere und
Soldaten waren ganz dabei . Wie stramm machte
die französische Ordonnanz ihre Wendungen , weil
es fürs deutsche Vaterland geschah !

Das 1 . Bild stellte Deutschlands Schmach zu
Beginn des letzten Jahrhunderts vor Augen . Der
Siegeslauf hat den großen Korsen und seine
Generale übermütig gemacht und durch immer
neue Gewalttaten treiben sie das deutsche Volk
in die tiefste Not hinein. Sie haben die Macht,
einen Mund, der es wagt, sich dagegen zu wehren,
für immer stumm zu machen .

Das 2 . Bild zeigte Deutschlands Aufstieg zur
Größe . In lebendiger Erzählung wurden die
großen Daten von 1870 — 71 am Äuge vorüber¬
geführt . Man fühlte etwas von der Freude , die
in jenen Tagen Ali ung Jung gleichermaßen
erfüllte. Doch auch der Ernst jener Zeit trat i »
seiner furchtbaren Gewalt hervor . Es ist ja immer
so gewesen , daß das Große aus Opfern erkauft
wurde.

Von dem Ringen , in dem unser Vaterland
heute in Ost und West steht, führle Herr Fabrikanl
Erbe , Vizefeldwebel der Reserve und Offizier¬
stellvertreter, eine Reihe hochinteressanter Bilder
vor . Der Scherz und der Ernst im Kriege kamen
in seiner Erzählung zum Recht . Allen Besuchern
war es eine besondere Freude , einem Augenzeugen
zuzuhören.

Eine Reihe Gedichte und Gesänge suchten mit¬
zuhelfen , das Herz für die große deutsche Suche
zu erwärmen . Herrn Stadtpfarrer Rösters Schluß¬
ansprache wußte sein, dieser Begeisterung den
rechten Weg zu zeige» . Und wenn man aus dem
klingenden Erfolg auf die Herzensstimmung
zurückschließen darf , so sind alle von unserem
Abend hochbefriedigt »ach Hause gegangen.

Mit dem Ertrag der Nachmittagsvorstellung ,
die für die verwundeten Soldaten unentgeltlich,
für die Kinder gegen ein Scherslein zum Besten !
des Roten Kreuzes gehalten wurde, sind über
180 Mk eingegangen. Nach Abzug der notwendigen
Unkosten können etwa 150 Mk. dem Roten Kreuz
überwiesen werden.

— GcwervkrcchilichesLehrverhältnis wäh¬
rend des Kriegs . Wenn der Lehrherr in den
Kriegsdienst eintritt , so steht dem Lehrling bezw .
dessen Vater oder Vormund das Recht zu , den
Lehrvertrag aufzulösen, falls nicht der Lehrhcrr
binnen angemessener Frist in seinein Betrieb eine»

geeigneten, ausdrücklich dazu bestimmten Vertreter
(Meister) zur Leitung der Ausbildung und zurErziehung des Lehrlings bestellt . — Wenn der
Lehrling selbst Kriegsdienste leistet , so stehtihm wie dem Lehrherrn das Recht zu, den Lehr¬vertrag aufzulösen. — Wenn weder Lehrmeister
noch Lehrling zu Kriegsdiensten herangezogen sind,aber der Lehrherr den Betrieb aus wirtschaftlichenGründen einzustellen sich genötigt sieht , so ist
gegenseitige Verständigung wegen Unterbringungdes Lehrlings in einem anderen Betrieb behufs
Fortsetzung der Lehre, oder aber Verständigungüber einstweilige Unterbrechung und spätere Fort¬
setzung des Lehrverhältnisses zu empfehlen . -
Entschädigungsansprüche seitens des Lehrlings bezw.
dessen Vaters oder Vormunds haben wenig Aus¬
sicht , durchzudringen, denn die Ausbildungspflichtim Lehrverhältnis reicht nur soweit , als ein nor-maler Betrieb mit den vorhandenen Aufträgen die
Ausbildung gestattet. Soweit dies nichi möglich
ist, liegt Unmöglichkeit der Leistung vor . Sie
befreit den Lehrherrn von der Pflicht der Unter¬
weisung, den Lehrling von der Pflicht der Dienst -
leistung, den Lehrherrn wiederum von der Pflichtder Lohnzahlung , sofern der Zustand nicht aufein Verschulden des Lehrherrn zurückzuführen ist . —
Andererseits aber bildet die infolge des Kriegseintretende Einschränkung des Betriebs keinenGrund für die vorzeitige Auflösung des Lehrver¬
hältnisses. — Die Unterbrechung der Lehrzeit durchden Krieg hat, wenn der Lehrvertrag weder durch
gegenseitige Vereinbarung , noch durch berechtigte
einseitige Auflösung ausgehoben ist, keinen Einfluß
aufschiebender Art auf das Lehrverhältnis , d . h ..die Lehrzeit verlängert sich nicht von selber um
die durch die Kriegsdienstleistung verlorene Zeitder Ausbildung . Wenn die Unterbrechung nicht
unerheblich war und der Lehrling nicht bei einem
ander» geeigneten Lehrmeister untergebracht war,
so ist die unterbrochene Lehrzeit hereinzuholen ,falls nicht oie Handwerkskammer auf Antrag des
Lehrlings von der Einhaltung der vorgeschriebenen
Lehrzeit entbindet.

letzte Nachrichten .
Stuttgart , 2 . Dezbr. Das stellt, . General¬

kommando des 13 . Armeekorps hat die Drucklegungund Verbreitung des Kalenders der sozialdemokr .
„ Schwäb . Tagwacht " für das Jahr 1915 unter¬
sagt und die Beschlagnahme aller Exemplare an¬
geordnet. Diese Maßnahme erfolgte wegen zweierArtikel des Kalenders , nämlich „Der neue Kurs
in Württemberg " und „ Deutschland in der Welt
voran "

. ( Schw . Merkur .)
Die 72 . württ . Verlustliste verzeichnet zu¬

nächst von der 3 . Kompagnie Res. -Jns . - Regts. 246
39 Verwundete cBecelaere 20 —30 . Okt. ). Vom
Res. -Jnf . - Regt . 247 sind verzeichnet 153S Namen
und zwar : gefallen bezw . gestorben ISS , schwerverwundet 208 , verwundet bezw . leicht verw. 737,vermißt 274 , erkrankt 115, verletzt 2 . In der Ge¬
samtzahl sind enthalten 16 Offiziere und 25 Offi¬
zierstellvertreter (gefallen bezw . gestorben 13 , schwerverwundet 10 , verwunde ! bezw . leicht verw . 18) .Die 247er kämpften bei Vieux Lhien, Becelaere,Terhand, Ghelnpelt , Kruiseik , Raidel.

gekehrt war, hatte ihn aufrichten müssen , damit er
gefaßt mit seinen Kameraden inS Feindesland ab¬
rücken konnte . Sie harte so was ganz Eigenes an
sich für solche feierliche , tief ins Familienleben ein¬
greifende Momeine ; welch ein warmempfindendes
Herz fürs teure Vaterland Halle sich da dem Sohne
kundgetan l

Freilich, eine harte Lebensschule hatte die Frau
durchgemacht , sie war schwer geprüft und geläutert
worden . Der Gatte war im letzten Krieg gefallen.
Tapfer hatte sie mir ihrem kleinen Vermögen dann
einen Milchhandel nebst etwas Oekonomie betrieben,was ihr, der Tochter eines Beamten , nicht eben
leicht geworden war . Ihre drei Kinder wuchsen
kräftig heran . Da brachte man ihr eines Tages
den Aeltesten , ihre einzige Stütze , als Leiche ins
Haus ; ec war beim Holzfällen verunglückt . Eine
Epidemie raffte ein Jahr darauf auch ihren Zweit¬
ältesten hinweg. Sie trug auch dies mit Ergebung .
Und nun war ihr Einziger in den Krieg gezogen .Ob er gesund zurückkam - — —

Leise trat die alte Frau ans Bett der Schwieger¬
tochter . Es brannte nur ein schwaches Nachtlicht.Sie schlief. Schon wollte sie zurücktreten , da —
war denn das das Gesicht einer Lebenden? Sie
befühlte Gesicht und Hände — kalt , eiskalt I Sie
rief die Schwiegertochter beim Namen — keine
Antwort , keine Bewegung ! Sanft war die Ent¬
kräftete hinübergeschlnmmert ins bessere Jenseits !

„O Gott , auch das noch ! " entrang es sich da
den Lippen des Großmütterleins. Aber sie knickte
nicht zusammen. Der Gedanke, daß ihre Enkel
nun ganz auf sie allein angewiesen seien , verlieh

ihr die Kraft , zu tun , was sie tu» mußte . Ruhig
verrichtete sie, am Bette der Toten niederknieend,
ein inbrünstiges Gebet für die Seele der Ent¬
schlummerten , dann flehte sie um die nötige Kraft
für ihre neuen Pflichten.

Eine halbe Stunde später trat sie, begleitet von ihrer
ältesten Enkelin , der zwölfjährigen Luise , die sie
allein geweckt und in den Tod der Mutter einge¬
weiht hatte, die notwendigsten Gänge an ; die üb¬
rigen Kinder ließ sie ruhig schlafen bis zum andern
Morgen . -

Die Beerdigung war vorüber . Groß war die
Teilnahme der Gemeinde gewesen ; mit Hochachtung
hatte der Geistliche die Großmutter erwähnt und
die verlassenen Kinder auf sie verwiesen . Mit Be¬
wunderung blickte alles auf das so gefaßte Groß¬
mütterlein, das zu allem nur stille nickte . Ihr
einziger Wunsch und Ausspruch mar : „Wenn nurEr wiederkommt, dann ist alles gut ! "

Nur nocl, kurze Zeit bis Weihnachten isl's, acht
Tage nach dem Erzählten .

Wieder stapft Großmutler mit ihrem Milch-
wagen durch den Schnee. Es schueil so stark, daßman kaum aufschauen kann , und stockdunkel ist 's
auf dem dem Walde enilang führenden Weg, den
keine Laterne erleuchtet .

Am Waldrand, hinter mächtigen Tannen , liegen
zwei zerlumpte Kerle, den Schlnpphut tief ins Ge¬
sicht gedrückt, dicke Prügel in den Händen .

„ Heute müssen wir sie endlich erwischen I Du
nimmst den Hund auf dich , ich die Alte ! " raunt
der eine der Strolche dem andern zu .

„ Aufgepaßt , ich hör '
sie schon kommen ! "

> Es war so . Daß aber auch von der entgegen -
s gesetzten Seite jemand nahte, hörten die Wegelagerer
nicht. Wie Schatten huschten sie .jetzt aus dem
Dickicht hervor, dann ein wütendes Aufheulen eines
Hundes und der Angstschrei eines Weibes , das sich
verzweifelt wehrt.

„ Wollt ihr loslasse» , ihr verfluchtes Lumpen¬
gesindel ! " hallt es aber jetzt durch die Nacht und
hageldichte Hiebe sausen auf die Wegelagerer, die
es vorziehen , schleunigst im Walde zu verschwinden .

„ Ja , war denn das nicht die Stimme meines
Fritz ? ! " jubelt da die vor Schrecken noch ganz
atemlose alte Frau .

„ Ja , Mutter, ich bin ' » ! Verwundet zwar, aber
doch kräftig genug, dich und Leo mit einem Arm
zu rechter Zeit heraushauen zu können . — Du bist
doch nicht verletzt ? "

„ O, nur ein paar Schrammen . Die Hauptsache
ist, daß Du wieder gekommen bist, mein Letztes auf
der Welt ! O, Dich hat Gott selber geschickt ! "

„ Es muß wohl so sein, denn es ließ mir keine
Ruhe , Dir sofort entgegenzngehen, als ich hörte,
daß Du noch unterwegs seiest. "

Auch Leo hatte Fritz sofort erkannt und war
kaum zu bändigen vor Freude , als es vollends
heimwärts ging. Auch er war kaum verletzt .War das ein Jubel , als inan zu Hause war !
Gerührt schloß Fritz, als die gegenseitigen Erleb¬
nisse endlich in Ruhe erzählt waren , seine Mutter
in den Arm und >agte : „ Und sieh her , das Eiserne
Kreuz und 1000 Mark Belohnung Hab ' ich auch!
Beides gehört eigentlich Dir ! " (Ende .)



Anmeldung
MilitiirMtiM M Axftchm in die

Krkrutikli»-« -Ztm« o11k.
1 . Die Militärpflichtigen des Jahrgangs ISIS ,

d . h . alle Militärpflichtigen , die im Jahre 18S5 geboren
sind, und diejenigen früherer Jahrgänge , sofern fle noch
keine endgiltige Entscheidung über ihre Militärpflicht erhalten
haben , haben sich infolge des Kriegszustands höherer An¬
ordnung gemäß nicht wie seither , vom 1 . bis 15 . Januar ,
sondern in der Zeit vom I . bis 15 . Dezember zur
Stammrolle anznmelven . Diese Meldepflicht erstreckt
sich auch auf die im Besitze des Berechtigungsscheins zum
einjährig -freiwilligen Dienst befindlichen Militärpflichtigen .

3 . Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde des¬
jenigen Orts , an dem der Militärpflichtige seinen dauern¬
den Aufenthalt hat .

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet er sich
bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d . h . desjenigen
Orts , an welchem sein ober , sofern er noch nicht selbständig
ist, seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichts¬
stand sich befindet .

Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauern¬
den Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat , meldet sich
in seinem Geburtsort zur Stammrolle , und , wenn der Ge¬
burtsort im Auslande liegt , in demjenigen Orte , in dein
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten .

3 - Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das —
kostenfrei zu erteilende — Geburtszeugnis vorzulegen , so¬
fern die Anmeldung nicht am Geburtsorte selbst erfolgt .

4 - Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem
sie sich nach oben Nr . 3 zur Stammrolle anzumelden haben ,
zeitig abwesend (auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen ,
auf See befindliche Seeleute etc .), so haben ihre Eltern ,
Vormünder , Lehr - oder Fabrikherren die Verpflichtung , sie

zur Stammrolle anzumelden .
5 . Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vor¬

stehend vorgeschriebenen Weise seitens der Militärpflichtigen
so lauge alljährlich zu wiederholen , bis eine endgiltige
Entscheidung über die Dienstverpflichtung durch die Ersatz¬
behörden erfolgt ist .

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ist der im ersten Militärpslichtjahr erhaltene Musterungs¬
ausweis vorzulegen . Außerdem sind etwa eingetretene
Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes , Gewerbes und
Standes etc .) dabei anzuzeigen .

6 . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zu der
Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren
dauerüden Aufenthalt oder Wohnsitz verlegen , haben dieses
behufs der Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Ab¬
gang der Behörde oder Person , welche sie in die Stamm¬
rolle ausgenommen hat , als auch nach der Ankunft in dem
neuen Ort derjenigen , welche daselbst die Stammrolle führt ,
spätestens innerhalb dreier Tage zu melden .

7 . Versäumung der Meldefristen ( oben Nc . 1 , 4 — 6)
entbindet nicht von der Meldepflicht .

8 . Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stamm¬
rolle oder zur Berichtigung derselben unterläßt , ist mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit Haft bis zu 3 Tagen
zu bestrafen . Ist diese Versäumnis durch Umstände her¬
beigeführt , deren Beseitigung nicht in dem Willen des
Meldepflichtigen lag , so tritt keine Strafe ein .

Wildbad , den 2 . Dezember 1914 .

Stadtfchultheitzenamt :
B a e tz n e r .

Mctslvclknufstllg
. Worgerr Il - eittrg , 4 . Dezember t9t4 .

nachmittags I bis 5 Uhr
im alten Realschulgebäude .

» W- Mindestverkauf 10 Pfund ^

Stadt . Mehlverkaufs - Kommifston

Mein Tagebuch während der Weges im . »»» »
Mit 65 Malt Zttireibpapier , ctem Mlänis 5 . M . äes Kaisens , einer
Easctte 2ur Aukbewabrung von Drucksachen , Karten usw . sowie
einem Merkblatt über che blätterigen Ereignisse . 6röke l 10 : 15 cm
ottne Eexl Mk . — .55 . 6rö6e l mit 96 Zeiten Eext : Dokumente

R 2ur (äeschjchte cles Krieges . Mit Einleitung von Vl? . v . Massow .«rv- — - -

G

O

Mk . — .80 . 6rö6e ll 12 : 18 cm mit 164 Zeiten Eext : Kaiser - uncl
kan ^ lerrecle Mk . 1 . — . 6rotte III 16 : 23 cm mit 56 Zeiten Eext :
Ettronrecle , Denkschrift , Aktenstücke Mk . 2 .20 . — ^ u ttaben bei :

^ I . ? auclre , DucttttancNung, kjauptstrasse 99 .
A kein Soldat , der den fürchterlichsten aller Kriege mitmacht , sollte ver -

^ säumen , seine Erlebnisse und Eindrücke niederrusckreiben . Ein solckes Eage -
d buck entbält kür den besitrer selbst , nock mebr aber für seine Angehörigen ,W seine Kinder und Kindeskinder einen unschätzbaren wert , es kann von keiner
W auch nock so ausführlichen gedruckten Ebronik ersetzt werden - Im Leide
D kann sick der Soldat wob ! nur kur - e Nötigen macken , erst dabeim wird ilim

eine sorgfältige Niederschrift , 2 - E . aus dem Sedäcktnls , möglich sein . Dabei
möge nickt nur der eigenen Ealen , sondern auch der der Kameraden gedackt

L werden Es darf an dieser Stelle nock darauf bingewiesen werden , dalZ von
v demselben Verlag , gewissermaken als Ergänzung der Eagebücker , auch ein
V reckt praktischer, geschmackvoller Sammelkasten für Lelddriefe in Duckform
H ( D . k . M S ) , Preis Mk . l 20 , in den ksandel gebracht worden ist . wer möchte
M nickt keldbriete , die gar oft mit vermehrender Ungeduld erwartet worden sind ,

die bald frobe , gar oft auck traurige Nackrickt gebracht baden , für immer
M sorgfältig aufbewabren ? Das ist für jedermann Bedürfnis und Ebrensacke .

frisch ringetroffen
bei

Liplon und
Wchnu- r -Mc

in div . Preisen , offen Und in
Paketen , ist stets frisch erhält¬
lich bei

Woberl Greiber .

van Honten , Suchard
Cie Franyaife

Chocolade u. Tee
verschiedene Marken und Pack ,
wie auch lose, empfiehlt

ÜMM . IMkilböiM .

Strickwolle,
Kamelhaargam

in bester Qualität
empfiehlt

G . Aberl e , seri .
Inh E Blumenthat .

Zonnwg äen 6 . Oe^ember
im Zaale cles ksotel Maisctt

WokIMigkeits-
Zugunsten der

ausmarscttietten Krieger von Mlübaü .
Leiter : Musikdirektor wörner .

Mitwirkende : Lräulein Ekekla Schmidt , Sopran
Lräuleln Agnes 6e ^er , Klavier
kserr /inton ksälblg , Eenor
kserr Laearettinsp . Siegrist , Violine

Anfang 7 -/2 Uttr .
Solclaten traben freien Zutritt . I

Herren - Aiifllg «
',

ein - und zweireihig , von Mk . 30 . — bis Mk . 45 . — .

Aelerirln, ,
von Mk . 10 . — bis Mk . 30 . — .

Wozeuer Wantes ,
von Mk . 15 . - bis Mk . 34 . — .

Wigenmäntll ,
von Mk . 32 . — bis Mk . 40 . — .

—^ Ar ttcitcr Kleider .
Dozettcr Damen - Wautet

und Aeleriuen .
kd . vosod , vuabLck .

Zleppäeclren
angenehmstes

vedeckungsmittel

^ .«- Steppdecken
reiclr sortiert in allen kreislaßen

Steiners Paradies

Steiners Paradies -

.« - Leibdecke somm-Lcke
kossbaarkissen »weiclr

kübt
in jeder 6rösse .

Steinersparadies -Kinder -Steppdecken
von Mk . 6 . -
bis Mk . 1Z--

. paraciiesbettenfabrik

M . Steiner
h Zolrn

Akt .-6es .
württembg . grösstes 5p em - Dettenb

Stuttgart
6raf Eberttaräbau .



Bekan ntmachung .
DaS Aufkäufen von Gold zu Epekulationszwecken

oder zur Ausfuhr nach dem Ausland wird hiemit verboten.
Zuwiderhandlungen werden gemäß dem Kgl. Preuß .

Gesetz über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851
in Verbindung mit Artikel 68 der Reichsverfassung mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft, soweit die bestehenden
Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen.

Stuttgart , 19 . November 1914
Stellv . Generalkommando des XIII . Armeekorps

v . Marchtaler .

Dekanntmachnng.
Alle Versteigerungen von Häuten und Fellen sind

bis auf weiteres verboten.
Zuwiderhandlungen werden gemäß dem Kgl. Preuß.

Gesetz über den Belagerungszustand vvm 4 . Juni 1851
in Verbindung mit dem 'lrtikel 68 der Reichsverfassuug
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Stuttgart , 19 . November 1914 .
Stellv. Generalkommando des XIII . Armeekorps

v Marchtaler .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 1 Dezember 1914 .

Stadtfchultheitzenamt : Baetzner .

Hüchtige Schneidermeister
finden lohnende Beschäftigung auf

Militär Fiißiiuiiltcl
bei

Areifus undLehniann , Hluttgcirl ,

DLR LI0I46N ?KLI8
N46III L8 XI684

mcnvcvLS -

Null trotx ihres billigen ? ,el868
elegant unc! haltbar . ckecker Käufer
lobt ckie Iiervorragsocken Ligen-
8«kattvn äe8 LILK6LI)L8 - 8tikf6l8

Kinbsit8
preis :
1260

8tanckarck 14^
Lxtra Qualität 16 °°

4au8sncks tragen unsere beliebte
blarbe . — Däglieli vvaebst ckie2abl

unserer Kreuncke .

Kurschnermeister
Westliche 6 Pforzheinl Telefon 2404

Ikabrik und Lagcr
feinster Itlzwaren ,

Küte und Mühen

K . Forstamt Meister » .

Am Samstag , 12 . Dez . ,
vorm . 10 Uhr , in Wildbad
auf dem Rathaus im schrift¬
lichen Aufstreich aus sämtliche »
Abteilungen :
Langholz : 469 Stück mit

Fm . 147 I -, 124 II . , 145
III . , 53 IV . , 43 V . uud
5 VI . Klasse .

Sägholz : 196 Stück mit
Fm . 102 I . , 81 II . und
10 III . Klasse .
Die verschlossenen , beding¬

ungslosen Angebote, in ganzen
und Zehntelsprozenten ausge¬
drückt, mit der Aufschrift „ An¬
gebot auf Nadelstammholz " ,
wollen bis Vs 10 Uhr beim
Forstamt oder spätestens bis
10 Uhr auf dem Rathaus ab¬
gegeben werden , woselbst die
Eröffnung statlfindet, welcher
die Bieter anwohnen können .
Der Ausschuß ist zu 100 "/»
der Taxpreise angeschlagen .
Losverzeichnisse und Offert¬
formulare unentgeltlich durchs
Forstamt .

K . Forstamt Wildbad .

Am Samstag , 12 . Dez . ,
vorm . 10 Uhr , in Wildbad
auf dem Rathaus im schrift¬
lichen Aufstreich aus Slaats -
wald Abt . 44 Mittl . Haicen -
berg , 57 vord . Berlsnau, 73
Rohrmißwiese , 80 Rockwicht
und 81 Richthalde :
Forche,ilangholz : 321 St

mit 5 Fm . I . , 69 II . , 159
111. , 52 IV . und 18 V . Kl.

Tanneniang Holz : 1272
St . mit 540 Fm . 4 , 390
11 ., 400 III . , 180 IV . und
109 V . Klasse .

Forche « - und Tannen «
Abschnitte : 284 St . mit
211 Fm . I , 88 II . und
17 III . Klasse .
Die verschlossenen , beding¬

ungslosen und Unterzeichneten
Angebote mit der Aufschrift
„ Angebot aufNadelstammholz "
sind bis V- 10 Uhr beim Forst¬
amt oder spätestens bis 10 Uhr
auf dem Rathaus abzugebe»,
wo die Eröffnung stallfindet .

Senkel 8
Blrich-Soda

kürslls
iiüciierigersfe

Wildbad

2u

Seiegendeitsgeschenlren
empfehle :

gut versilberte Tafelbestecke,
mit und ohne Etuis ,

von Gebrüder Hepp in Pforzheim ;
sowie sonstige versilberte Gegenstände, wie

Aufsätze, Muren, KauUervice uflv .
Aus meinem reichhaltigen Lager in Glas - ,

Porzellan - uud Stcingnt empfehle ich :
Wein- , Lier- und Likörservice
Kaffee-, Tee - und Zpeiseservice
WasäMruituren, Mchengamturen

einfach bis feinst ,
wtck ' s Eittkoch- ^Mttiitc ;

ferner
WlUtü und ürottelier,

llttlen und LiUimentople,
Lüsten , Figuren und Rippes .

L . Len . >
Inh : E . Blumenthal .

m vis dssts Lris §3k 3.rts

5ee-
unck Lamllrriegslrarte
herausgegeben von Oberstleutnant a. v. botbamei .

Soeben erschienen r
«i -iii : ver nsnil . llliegncdaiiplalr

Massstav > - 2700000 — formst 7i - ioz cm.
Preis Mir.

Icke Xarte reiokk von cker lwiremünckung bis
8 >. Petersburg uncl umfasst gan 2 Orossbrilanuien,
ckie l^ orcl- unck Ostsee , 8kauckinavien, sowie cken
ganzen franxusisei ^en unck russiscckteu Kriegs¬
schauplatz.

Iimerkälb 8 6Ü 000 81iiel( bkStkfit!
ferner -

S 'sull : vsr Mlitelmeer ««s reine
Mer - Ztsrten nebst Sem
ganren iialkan .

formst 7S - I20 — Preis Mir. 1 —.
2u Kuben bei -I . k^ IIOKK , kuelckmncklg. , Wilckback .

Alleinverbaut tvr IVjlckdack:
8cbubbaus VVIUULUKl IKLIUKU ,

b,uckwlg -866ger8tra8se .

5cb « t« mrteln.fabrllr, älbaußer
Synd ., lt»fert billigst I» . Steine ,
BtmSsand und Cementdtelen .

Phil - 8ier» IleuWieck .
^ liefert schnell und billig die Druckerei ds . Bl .
QalierUlicksaeheli
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